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(Es war Ebbe Skammelsson,
ließ sich Hände und Hüfte mit Eisen beschlagen:
dann will er auf Pilgerreise gehen
und seine Sünden büßen.

Es war Ebbe Skammelsson,
er ließ mit Eisen seine Hände beschlagen:
 da saßen sie so lange Zeit,
bis sie von selbst zersprangen.)

Ähnlich überliefert die Sagenfassung aus Hailand den gleichen Stoff
(DgF, Band VI, S. 215). In den deutschen Rechtsaltertümern Jacob
Grimms heißt es für solche Täter:

Hatte ein kind unvorsichtiger weise seine eitern um leben gebracht:
men let den deder besmeden mit isernbanden umb hals, arm, lif u.
beine (. . . und ließ ihn . . .) wandern u. dwalden so lange, dat em de

bande sülvest afsprungen (Grimm, RA, Band II, S. 300).
Die ältere Rechtspraxis der Exilierung ersetzt die Kirche durch die Auf
lage, mit Ketten und Reifen, die sinnfällig aus der tödlichen Waffe ge
schmiedet sein können, fremde Länder zu durchwandern. Als Zeitraum
werden oft sieben Jahre genannt, aber das Abspringen der Eisen oder ein
ähnliches Wunder kann die Dauer dieser zeitweisen Verbannung kürzen. 4
Diese Bußübung blickt auf eine längere Tradition zurück. So finden z. B.
die Langobarden im 6. Jh., als sie bei Nizza ein Kloster stürmen, den Abt
Hospitius freiwillig an Eisenketten geschmiedet im Kerker sitzen. Der
heilige Mann büßt dort für einen Totschlag (aus den Acta Sanctorum,
nach: DgF, Band VI, S. 220). Gregor von Tours berichtet ebenfalls im
6. Jh. davon, daß ein Brudermörder in Eisenbändern sieben Jahre lang zu
den verschiedenen heiligen Stätten pilgern mußte (DgF, Band VI, S.
220 f.). Es scheint mir nicht nötig, diese Belege weiter vorzuführen. Hin
zuweisen ist aber u. a. auch darauf, daß nach einer volkstümlichen Vor
stellung einem Mörder, der auf Erden seine Strafe nicht erduldet hat, im
Grabe ein eiserner Ring um den Hals wächst. 56 Auch der Clementia aus
dem Kloster Nivelles in Brabant, die allerdings schon zu Lebzeiten fü:
ihren sündigen Lebenswandel büßte, wachsen im Tode neun circuli ferrei
um den Leib.® Die oben geschilderte Buße scheint im Mittelalter nicht sel
ten gewesen zu sein, denn schon 789 wendet sich eine kirchliche Verord
nung gegen Landstreicher, die nudi cum ferro im Land umherziehen und
vorgeben, die Kirche hätte ihnen diese Buße auferlegt. Damit erregen sie
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